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Vertrauen und Zuneigung des Prinzen gewann, 


Ne: 1998. 5 5 


Mittwoch, 12. Auguſt (Abend- Ausgabe.) 


Die Danziger Jetkung erſcheint täglich, mit Auguahme der Sonn ⸗ 

und Festtage zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in ber Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus ⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Ko pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., answärts 1 Ar. 1 
N 


1863. 


ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Kurſtraße 
Leipiig: Helerich Hühner, in Altona: Hanfenfein n. Vogler, 
a Bun 3: J. Türkheim und I. Shen 5 


Deitung. 


Amtliche Nachrichten. hat beſchloſſen, die Conſeription in Newyork mit Gewalt 
Se. Majeftät der we 5 ee ze ar be; und wollte, wie verſichert wird, am 4. d. hiermit 
Dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, Rechnungsra embd ! beginnen. 
zu Neuhaldensleben, und dem Rendanten, Seconde⸗Licutenant Der Cours auf London war in Newyork 141, Gold⸗ 
2 Be = —5 Forster e —— Agio 28%, Baumwolle 621, —63. 
aſſe, fo wie dem penfionirte ermann zu Neus 
balvensleben, dem Schneidermeiſter Peter Fele 
Braunfels im Kreiſe Wetzlar und dem Bureaudiener und 
Boten Franz Joſeph Schelauske bei der Rheiniſchen Pros 
vinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction zu Coblenz das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Regierungsrath von 
Ru ville zum Geheimen Neviſtons⸗Rath und Mitglied des 
Reviſtons⸗Colleglums für Landes⸗Cultur⸗Sachen zu ernennen. 


5 Lotterie. 

Bei der am 11. Auguſt angefangenen Ziehung der 2. 
Klaſſe 128. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 
Tylr. auf Nr. 37,531. 1 Gewinn zu 600 Thlr. auf Nr. 
16,950. 2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 5038 und 
34,525; und 7 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 18,544 
24,937 30,833 56,376 58,577 63,904 und 64,712. 
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(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 11. Aug. Nach Berichten aus Suez vom 6. 
d. waren daſelbſt Nachrichten aus Shanghai vom 22. Juni 
eingeiroffen. In der Umgegend der Stadt war es ruhig. 
Die taiſerliche Armee ſtand vor Nanking. In Japan waren 
die ſtreitigen Augelegeuheiten proviſoriſch arrangirt worden; 
in Yeodo it das amerikaniſche Geſandtſchaftsgebäude nieder⸗ 
gebrannt. . 

London, 11. Aug, Mit der „City of Limerick“ ſind 
Newyorker Nachrichten bis zum 30 v. M. eingetroffen. Nach 
denſelben ſtand die Potomac⸗Armee am Rappahannock. Ges 
neral Lee lagerle zwiſchen Culpepper und Gordonsville. 
General Meade wollte unthätig bleiben. Der Maire von 
Savannah hatte einen Befehl an die Bürger erlaſſen, die 
Vertheidigung der Stadt zu organiſtren. 

In Newyork war der Cours auf London 140, Gold⸗ 
agio 27%. 

London, 11. Auguſt. Mit dem Dampfer „City of Lon⸗ 
don“ ſind 162,000 Dollars an Contanten und Nachrichten 
aus Newyork vom 1. d. in 8 eingetroffen. Ge⸗ 
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der Nappahannocklinie und man erwartete eine Schlacht. 
Die Belagerung Charlestons dauerte fort. Die Unioniſten 
hatten Batterien bis 250 Melres vor dem Fort Wagner er⸗ 
richtet; ihr Verluſt betrug in den letzten brei Tagen 985 Peann. 
In Kentucki und Tenneſſe wurden die Conſöderirten geſchla⸗ 
gen; die Unioniſten haben die Stadt Bras kear genommen und 
marſchiren gegen Mobile. General Johnſton, der durch 
General Bragg Verſtärkung erhalten, wird die Mobile⸗Ohio⸗ 
Eiſenbahn zur Vertheidigungslinie machen. Die Regierung 
Pas Du Be ES ln 

Chriſtian Fried zich Baron v. Stockmar. 
- (Fertſetzung.) 2 
Schon im Jahre 1812 wurde Stockmar er Stadt- und Land⸗ 
poyſitus von Coburg. Als Napoleons Zug nach Rußland und 
die fürchterliche Rücktehr des geſchlogenen Heeres über die 
deutschen Länder kam, da wurde auch ihm die Aufgabe, welche 
in jener harten Zeit das Leben vielec Aerzte mit tödtlicher 
Gefahr bedroht hat; er wurde Dirigent eines großen Dülis 
tairlazareths in Coburg. Auch fein Lazareth füllte ſich mit 
den Unglüdlihen, welche Seuchen und den Keim des Todes 
aus dem Eiſe Rußlands zurückbrachten. 

Im Januar 1814 zog er als Oberarzt der herzoglich 
ſächſiſchen Contingente mit an den Rhein. Bei Mainz ange⸗ 
langt, wurde er als Stabsarzt des fünften deutſchen Armee⸗ 
Corps nach Worms commandirt, wo er cia unter Steius 
Verwaltung ſtehendes Militar⸗Hoſpital leitete. 

Stockmars erſtes Zufamarenjioßen mit Stein war nicht 
allzufteundlich. Das Weilitairgoſpital zu Worms war längere 
Zeit nicht mit Kranken beſetzt und Stockmar that als Arzt 
feine Pflicht, invem er bleſſirte franzöſiſche Gefangene aufs 
nahm. Da ſtrömten auf einmal die deulſchen Verwundeten 
zu, aber das Hoſpital war gefüllt. Darüber brauſte Stein 
in feiner ſtarken Weiſe auf und es gab einen heftigen Wort» 
wechſel, wobei Stockmar ihm nichts ſchuldig blieb. Seine 
Belanniſchaft mit Stein hinterließ ihm doch den Eindruck 
einer großen Perſönlichkeit, wie verſchieden auch das Leben 
in den beiden Naturen ſich jpiegelte, und noch viele Jahre 
ſpäler, als Stockmar von England aus auf der Reiſe den ge⸗ 
walligen Mann beſuchte, erſtaunte er, wie genau Stein in 
den engliſchen Geſchäften orientiert war. 

Im Herbfi 1814 kehrte er nach Coburg zurück. Wieder 
zog er 1815 mit dem herzoglich ſächſiſchen Regiment als Re⸗ 
gimentsarzt nach dem Elſ at, erſt im December des Jahres 
kam er von dort wieder in die Deimath. Dieſe Feldzüge 
zweier Jahre gaben ihm außer der thätigen Theilnahme an 
dem Getriebe eines großen Krieges gerade bei feiner Stel ⸗ 
lung einen guten Einblick in die adminiftrativen Arbeiten ei⸗ 
ner chadtiſchen Zeit, in welcher jeder Wirlungsluſlige ſich zu 
ſchicken und wieder gewaltihätig zu disponiren genöthigt iſt. 

Aber die Feldzüge wurden nach anderer Richtung für das 
ſpätere Leben Steckmars entſcheidend. Während derſelben war 
er mit dem Prinzen Leopold von Coburg bekannt geworden. 
Der Prinz gewann Zuneigung zu ihm, und als die Vermäh⸗ 
lung deſſelben mit der Prinzeß Charlotte von England ent 
ſchieden war, engagirte er Stodmar als Leibarzt, und biejer 
ging kurz vor der Vermählung, Eude März 1816, nach Eug⸗ 

d, um ſeine Stelle anzutreten. ; 

In welchem Grade Stockmar in dieſer neuen Stellung 

zeigte ſich 


ſchränkte Verfügung über ihr Heer 
ſtellung a es fiiren Deeres möglich werde. 


ee der auch nur 2 
tralität das Vaterland preisgebe. 
tion von dem Fürſtentage letzt erwartet. 
ran, daß er eine ganze deutſche Verfaſſung mit Volks- und 
Staatenhaus, Bundes rath und Bundesgericht in zwei Tagen 
fertig machen ſolle. Ja, wenn er ſozar aller dieſer Einrich⸗ 
tungen mit leinem Worte gedenkt und nur uns ein wirkliches 
deulſches Heer verſchafft, daun übderlaſſen wir alles Andere 
gelroſt der weiteren Entwickelung der Zukunft. Mag es dann 
. ... K—— 


beim Tode der Prinzeſſin, der ſchon am 6. November 1817 
erfolgte. An dem Lager der geliebten Todten umarmte der 
Prinz den treuen Mann und ſorderte von ihm das Verſpre⸗ 
chen, ihn nie zu verlaſſen. Das gelobte ihm Stockmar. Und 
treu hat er dies Versprechen DEM Prinzen und feinem Haufe 
gehalten. Schon in dieſer Stunde leidenſchafllicher Bewe⸗ 
gung und eines großen Eniſchluſſes überſah der dreißiglährige 
Mann mit ſchöner Klarheit das neue Verhältniß, in welches 
er zu ſeinem Fürſten getreten war, die Pflichten, welche es 
ihm auferlegte, und die Haltung, welche ihu ſeloſt dabei vor» 
geſchrieben war. Er gab die Pläue auf, welche er in der 
Sulle für ſeine eigene Zukunft gefaßt hatte. Auch er war, 
ſeit Jeua, von der deutſchen Sprachwiſſeuſchaft angezogen 
worden, welche darüber arbeitete, Sprache, Sitte, Recht, 
Poeſie der Völker als geſetzmäßige Lebensäußerungen des 
Voilsgeiftes aufzufaſſen, und er ting ſich mit dem Plan, ein 
Wörterbuch der engliſchen Sprache zu ſammeln, wie es von 
ſolchem Slandpunkt damals ein Deutſcher anlegen konnte. Er 
nahm von dieſem Unternehmen und dem ganzen Kreiſe wiſ⸗ 
ſenſchafllicher Intereſſen, der ihm damit zuſammenhing, nicht 
ohne Reſignation Abſchied und widmete ſeine gauze Zeit den 
practiſchen Geſchäften ſeines Fürſten. Die Stellung des 
Prinzen, der als naturaliſirter Eugländer feinen Wohuſitz in 
England behielt, war nach vielen Beziehungen eine ſchwierige 
und delicate und erforderte die volle hätigkeit eines ver⸗ 
trauten Mannes. Der Prinz war deshalb bald veranlaßt, 
einen andern Arzt zu nehmen uad feinem Stockmar die Ber- 
waltung ſeines Vermögens und die Funclienen eines Hof⸗ 
marſchalls zu übertragen. 5 

Bis 1830 blieb Stockmar mit dem Prinzen in Englaud, 
ein Aufenthalt, der durch Reifen nach Frankreich, Italien und 
längeres Verweilen in Deutſchland unterbrochen wurde. 
Stockmar hatte 1820 geheirathet und einen Hausſtand in 
Coburg gegründet, aber ſeine Thätigkeit für den Prinzen hielt 
ihn doch den größten Theil des Jahres von da entfernt. Jene 
engliſche Zeit von 1817 bis 1830 war entſcheidend für ſeine 
politiſche Bildung. Er verkehrte mit den hervorragenden Män⸗ 
nern aller Parteien, vorzugsweiſe aber mit den Liberalen und 
Radikalen. Er wurde grünvlſch mit dem Parteitreiben und 
der dortigen Behandlung der Geſchäfte bekannt. Während 
er aber die engliſche, nüchtern verſtändige und practiſche Auf⸗ 
faſſung politiſcher Dinge ſich aneignete, verlor er dabei nichte 
von der Wärme, dem Wohlwellen und der Liebe, die ihm 
eigen waren, und nicht die deutſche Eigenſchaft, ſein Handeln 
nach den höchſten Geſichtspunkten einzurichten. Die hohe ehr⸗ 
furchtsvolle Auffaſſung von der Entwickelung des Staates 
aus dem Gemüth und den Bedürfaiſſen des Volkes, ſeine 
Auffaſſung, daß das Leben einer Nation das Leben eines ge⸗ 
waltigen individualiſirten Organismus ſei, befeſtigte ſich in ihm 
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langſam vorwärts geben, dann können wir warten, weil die 
Exiſtenz der Nation wenigſtens geſichert ist.“ 

Man findet im Pariſer „Mémorial diplomatique“ fol 
gende Note: „Da der Beſuch, welchen der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich dem König von Preußen in Gaſtein abſtattete, nur ein 
Act der Courtoiſte fein follte, fo war er nur ſehr kurz. Man 
meldet immerhin von Wien, daß Se. apoſtoliſche Majeſtät 
dieſe Gelegenheit ergriffen hat, um ſeinem erhabenen Bun⸗ 
desgenoſſen den feſten Willen Oeſterreichs kundzugeben, die 
dentſche Bundes reform zu verfolgen und zu verwirklichen, 
mit oder ohne Beihilfe Preußens.“ 

Die „Nation“ findet in den deutſchen Reformbeſtrebun⸗ 
gen gar keinen Grund für Frankreich, ſehr erfreut zu fein. 
„Mögen die Deutſchen über ein ſolches Ereigniß, das von 
ihnen als der erſte Schritt zur Einheit angeſehen werden 
kann, ſich freuen, es iſt dies ganz natürlich. Wir ſehen aber, 
fügt fie mürriſch bei, keineswegs ein, welche Befriedigung 
und Begeiſterung in der gegenwärtigen Lage Europas ein 
deutſcher Coalitionsverſuch uns Franzoſen gewähren ſollte.“ 
Uebrigens verſpricht die Nation auf dieſen „delikaten“ Punkt 
zurückzukommen. a 

In der polniſchen Frage ſteigen die Friedenschancen. Aus 
London und Paris meldet man übereinſtimmend, man habe 
vollen Grund zu glauben, daß Rußland letzt eine Conferenz, 
in welcher über die ſechs Punkte verhandelt werden ſoll, an⸗ 
nehmen werde. - \ 

Anberſeits wird Wiener Blättern aus Warſchau mitge⸗ 
theilt, daß man in nächſter Zeit „ein Manifeft des Kaiſers 
Alexander erwartet, in welchem weitgehende nationale Juſti⸗ 
tutionen für Rußland und Polen verkündet werden.“ Auf alle 
dieſe Nachrichten iſt wohl vorläufig gar kein Gewicht zu legen. 

Die Pariſer „France“ ſchreibt über die Wahl des Erz⸗ 
herzogs Maximillan zum Kaiſer von Mexico: „Man ver⸗ 
ſichert, daß der Erzherzog die ihm gemachten Anerbietungen 
zwar nicht peſitiv angenommen, fie aber auch durchaus nicht 
abgelehnt habe, ſondern die Genehmigung des Kaiſers von 
Oeſterreich, ſeines Bruders, und die Verpflichtung Frankreichs, 
ein Truppencorps fo lange in Mexiko zu laſſen, bis das neue 
Kaſſerreich vollſtändig und feſt organiſirt ſei, zur Bedingung 
geſtellt habe Man verſichert, daß die franzöſiſche Auch 
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ſich heute vollſtändig dieſer letzteren Bedingung anſchließt, 


und daß * 2 m 5 
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Deutſchland. * si 
Berlin, 11. Auguſt. Der König wird in den letzten 
Tagen dieſer Woche Gaſtein verlaſſen und ſich über München, 
e che e um er begeben. Auf dieſer 

' Se. Maje ‚ent bairiſche igsh 
einen Beſuch zu machen. Wee ee 
. Aus Gaſtein wird gemeldet, daß Se. Mafeſtät der 
König am 10. d. Mis. Nachmittags 5 Uhr Sr. Kgl. Hoheit 
dem Kronprinzen bis Hof⸗Gaſtein entgegen gefahren und ge⸗ 
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hier an den Fortſchritten eiges großen Volkes innerhalb einer 
freien Verfaſſung. Er ſah, wie Neues wurde, wie in einem 
kräftig arbeitenden Staatekörper aus den egoiſtiſchen Zwecken 
der Parteien, aus perſönlichen Jatriguen, aus Einſeitigkeit 
der Bildung ſich das Zeitgemäße und Vernünftige, durch die 
Auſtrengungen Einzelner gehemmt, getrübt, gefördert, allmälig 
entwickelt; er erkannte den Werth eines geſetzlich feſten 
Verfaſſungslebeus für das Heraustreiben ſolcher Neu⸗ 
bildungen, und er wurde eingeweiht in alle Mittel und Wege, 
durch welche der leitende Staatsmann auf ſein Volk einwirkt, 


und durch welche er ſelbſt in ſeiner Arbeit beeinflaßt wird. 


Auf der Höhe des Lebens, in ſeinem 40. Jahre, wurde 
ihm zuerſt Veraulaſſung zu ſelbſtſtändiger practiſcher Bethei⸗ 
ligung au diplomaliſchen Geſchäften. Die Candidatur des 
prinzen Leopold für den griechiſchen Thron war der Anfangs⸗ 
punkt einer perjönliben Emwirtung Stockmar's auf die große 
Poliuk. Auch als dieſe Candida, zum Tgeil wegen des 
Widerſtande Königs Georg des Vierten erfolzlos blieb, wurde 
die politiſche Thäligkzit Stockmars nur auf kurze Zeit unter⸗ 
beochen; deun ſchon 1830 führten ihn die belgiſchen Angele⸗ 
genheiten in eine ausgedetzutere Wirkſamkeit. Bald überwachte 
er in England als vertrauter Agent feines Fürſten die diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen, bald half er in Belgien ſelbſt darch 
kluzen und eutſchloſſenen Rath das neue Königthum uad den 
neuen Staat geſtalten. So machte er in den Jahren 1830 bis 
1833 eine bedeutende Schule der äußeren Politik durch. In den 


Verhandlungen mit Frankreich, mit Rom, mit dem Miniſte⸗ 


rium König Wilhelms von England erwarb er die ſeltene 
Perſonen⸗ und Geſchäftskenntnitz, durch welche er ſpäter in 
den diplomatiſchen Kreiſen zu einer Autorität wurde; er ger 
wann für ſeinen König und ſelbſt bei den Leitern der Politik 
Europas Achtung und perſönliches Vertrauen. 

Nachdem Belgien ſich befeſtigt hatte, trat es aus ſeiner 
eigentlichen dienſtlichen Stellung und blieb fortan zum Kö⸗ 
nig, von dem er eine Penfion genoß, in einem freien Verhält⸗ 
niß fortwährend vertrauten Verkehrs, häufig zu Rathe gezo⸗ 
gen und zu vielen mehr oder minder wichtigen Geſchaſten 
verwendet. 

In dieſen Jahren wurde dem König der Belgier Veran⸗ 
laſſung, ſeine beſondere Sorgfalt auf die Familien» Angele- 
genheiten des königlichen Hauſes von England zu richten, 
Stockmar war durch ſeinen langen Aufenthalt in England 
der Schweſter ſeines Fürſten, der Herzogin von Kent, Nane 
der künftigen Königin, genau befannt geworden. Die us 
Prinzeß Victoria lernte ihn früh als den treuen rep Zeit 
trachten, der ex ihr ſein Leben lang blieb. Jetzt a 55 — 
heran, wo die Prinzeſſin voraus ſichtlich zur 5 15 1 
langen mußte. Da veranlaßte der König So eh 
England zu gehen, um die Jatereſſen ‚feiner Schweſter und 
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gen 7 Uhr in Begleitung Sr. Kgl. Hoheit nach Gaſtein zu⸗ 
rückgekehrt ſeien. 


— Se. + H. der Kronprinz trifft auf der Rückreiſe von | 


Gaſtein mit Ihrer Majeftät der Königin Victoria von Groß⸗ 
britannien zuſammen und geleitet dann ſeine erlauchte Schwie⸗ 
germutter nach Schloß Roſenau, wo um dieſe Zeit auch Ihre 
K. H. die Frau Krouprinzeſſin mit Höchſtihren Kindern an⸗ 
weſend ſein wird. 5 

* Wie Berliner Blätter berichten, haben die Herren 
Delbrück, Dr. Virchow, Schultze⸗Delitzſch, Dr. O. Hübner, 
Dr. Neumaun und mehrere andere Mitglieder der Vorberei⸗ 
tungs-Commiſſion des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes 
ihren Austritt aus dieſer Commiſſion angezeigt. 

— Seit etwa zwei Jahren hat ſich in Berlin der Be⸗ 
ſtand an Pferden um circa 5000 Stück vermehrt. Dieſe re⸗ 
präſentiren, wenn man den Werth des einzelnen zu 200 Thlr. 
veranſchlägt, ein Capital von etwa einer Million Thalern. 
Der hauptſächlichſte Zugang iſt durch die Vermehrung des 
öffentlichen Fubrweſens herbeigeführt worden und rechnet 
man, daß der Omnibusverkehr circa 3000, der Droſchkenver⸗ 
kehr aber circa 1400 Pferde mehr in Thätigkeit habe, als 
vor der Geſetzeskraft der Novelle zur Gewerbeordnung. 

Der in die Polenunterſuchung verflochtene Dr. v. 
Riegolewöti, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, iſt, wie die 
„Kreuzitg.“ meldet, dieſer Tage hier eingebracht worden. 

— Wie die „Weſtph. Ztg.“ aus Minden berichtet, iſt der 
Regierungsrath Schück von dort „im Intereſſe des Dienſtes“ 
an das Collegium in Poſen verſetzt worden. 

Die Nr. 3 des in Gotha erſcheinenden „Fortſchritt“ 
von L. Walesrode iſt am Sonnabend hier confiscirt worden. 

— Das Leipziger „Tageblatt“ enthält folgende auf das 
deutſche Turnfeſt bezügliche Bekanntmachung: 

„Se. Majeſtät der König, Allerhöchſtwelchem ich nicht 
verfehlt habe, nach meiner Rückkehr von Leipzig die Eindrücke 
zu ſchildern, die ſich mir als Zeugen des deutſchen Turnfeſtes 
und als Theilnehmer daran eingeprägt hatten, haben davon 
mit hoher Genugthuung Kenntniß genommen. Insbeſondere 
gereicht es Sr. Maieftät zur Befriedigung, daß das Vertrauen, 
welches in die Umſicht und die patriotiſche Hingebung des mit 
der Leitung des Feſtes betrauten Feſtausſchuſſes geſetzt wer⸗ 
den durfte, ſich glänzend bewährt hat. Auf ausdrücklichen 
Befehl Sr. Maſeſtät habe ich Sie zu erſuchen, dies den Mit⸗ 
gliedern deſſelben zu erkennen zu geben. Empfangen Sie ꝛc. 
Dresden, den 6. Auguſt 1863. v. Beuſt.“ 

Frankfurt a. M., 10. Auguft. Von dem Sesat iſt 
ein Ausſchuß, welcher Vorſchläge über die Feſtlichkeiten wäh⸗ 
rend des Fürſtencongreſſes zu machen hat, gewählt. Die ſtändige 
Bürger⸗Repräſentation hat auf Anfrage des Senats für die 
Congreßfeierlichkeiten einen unbegrenzten Credit bewilligt. In 
Betreff der Feſtlichkeiten ſelber vernimmt die „Fr. Poſtztg.“, 
daß der Senat am 17. Auguſt ein glänzendes Bankett im 
Kaiſerſaale zu Ehren der verſammelten Fürſten veranſtalten 
würde. Die Tafel wird für etwa 120 Couverte gerichtet 
werden. Die Einladung wird an ſämmtliche Fürſten mit ie 
zwei Cavalieren, ferner die ſämmtlichen Bundestagesgeſandten, 
die Bevollmächtigten der freien Städte und den Senat der 
freien Stadt Frankfurt ergehen. Der Kaiſerſaal, die Kaiſer⸗ 
treppe und die Römerhalle werden feſtlich hergerichtet. 


— 


England. 
rald“ bringt ein Actenſtück als 


— Der „Mornin, t ein . 
Beweis dafür, daß wirklich Verſuche gemacht warden, ein eng» 
liſches Hilfscorps für Polen zu werben. Es iſt ein Rund⸗ 


ſchreiben, das mehreren Mitgliedern des Londoner Schützen⸗ 
corps zugeſchickt worden und von „Lieutenant A. Styles (von 
der ehemaligen Garibaldi⸗Armee)“ unterzeichnet iſt Es for⸗ 
dert zum Eintritt in eine Polen-Legion auf, die aus engliſchen 
ee beftehen ſoll und deren Führung ein „engliſcher 
eneral von großer Kriegs⸗Erfahrung aus der Krim und 
Italien her übernehmen werde.“ Der Standard macht der 
Regierung Vorwürfe, daß ſie noch nichts gethan habe, um der 
Foreign Enliſtmen Act Reſpect zu verſchaffen und den Wer⸗ 
dern für Polen das Handwerk zu legen. 
Frankreich. 
Paris, 9. Auguſt. Drouyn de Lbuys wird die zweite 
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ruſſiſche Depeſche noch insbeſondere durch eine Depeſche an 
Herzog von Montebello beantworten. Auf die geſtern 
abgegangene Note ſiad ohne Zweifel die Erklärungen des 
Fürſten Gortſchakoff nicht ohne Einwirkung geblieben, aber 
die Haltung dieſes Actenſtückes fol doch im Ganzen eine fo 
froſtige fein, daß man einen freundſchaftlichen Vergleich wie⸗ 
der für fraglich zu halten anfängt. Die Opinion Nationale 
findet, daß die letzte Depeſche Gortſchakoff's die Situation 
vollſtändig ins Klare gebracht habe, daß weitere Unterhand⸗ 
lungen zwecklos ſeien und daß die drei Mächte ſich nun ent⸗ 
weder eine Niederlage gefallen laſſen oder zu energiſcheren 
Mitteln greifen müßten. Als ſolches Mittel empfiehlt Herr 
Gueroult vor Allem wieder die Anerkennung Polens als krieg⸗ 
führende Macht. Nöthigenfalls, meint die Opinion, müſſe 
Frankreich auch allein vorgehen, denn das Anſehen des Kai⸗ 
ſerreichs würde eine erhebliche Einbuße erleiden, wenn es 
Polen feinem Schickſale überließe. — Man verſichert, die 
Kammern würden der Beitverhältnife wegen in dieſem Jahre 
bereits im October einberufen werden. — Herr Thiers ſoll 
eine Broſchüre über „Oeſterreich und feine Reformen“ 
vorbereiten. 

— Seit zwei Tagen herrſcht eine ſolche Hitze in Paris 
(wir hatten heute um 2 Uhr 35 Centi⸗Grad im Schatten), 
daß man über die Plagen und Klagen, welche dieſelbe Allen 
bereitet, faft Alles vergißt. So machte auch die Erwählung 
des Erzherzogs Maximilian zum Kaiſer von Mexico unter 
dem größeren Pubbkum faſt kaum Aufſehen; alle Welt ift 
nämlich ſo abgeſpanat, daß man dieſer jedenfalls wichtigen 
Nachricht nicht die gehörige Aufmerkſamkeit widmet, und es 
gehört wirklich der ganze Muth und die ganze Energie eines 
Correſpondenten dazu, um ſich den Kopf darüber zu zerbre— 
chen, ob Maximilian die mexicaniſche Kaiſerkrone annehmen 
wird oder nicht. — Herr Drouyn de Lhuys iſt krank. Die 
„Hitze“ ſoll ihn krank gemacht haben. 

— Aus Frankfurt, 6. Auguſt, ſchreibt man dem „Mo- 
niteur“ über den Zweck der vom Kaiſer von Oeſterreich nach 
Frankfurt eingeladenen Verſammlung der ſouverainen Mit⸗ 
glieder des deutſchen Bundes: „Die Hauptbeſtimmung würde 
wohl darin beſtehen, eine Verſammlung von Delegirten zu 
ſchaffen, mit einem Executiv- Mandat, das practiſcher wäre, 
als das gegenwärtige Syſtem. Dieſe Delegirten würden in 
gewiſſen Categorien gewählt und von den Kammern ernannt 
werden, mit tzewiſſen Einſchränkungen, welche, wie es ſchelne, 
ſie daran hindern ſollen, ſich vorkommenden Falles als deut⸗ 
ſches Parlament zu conſtituiren. Was für ein Reſultat der 
von der öſterreichiſchen Regierung ausgegangene Plan auch 
haben mag, offenbar wird er auf ernſthafte Schwierigkeiten 
ſtoßen, deren geringſte nicht der Einfluß⸗Wetteifer der beiden 
deutſchen Großmächte fein wird; man billigt aber nichts defte 
weniger den von Oeſtrrreich gemachten Verſuch und weiß ihm 
Dank für ſeine Bemühung, für das jetzige Syſtem ein Heil⸗ 
mittel ausfindig zu machen; denn man ſieht mit Ungeduld in 
Deutſchland allen politiſchen Fortſchritt des Landes durch die 
Bundes berathungen behindert. Allgemein deukt man, daß der 
Congreß der Souveraine, welcher am 16. Auzuſt zuſammen⸗ 
treten ſoll, keinen andern Charakter haben wird, als den einer 
Bundes⸗Conferenz, die ausſchließlich deutſche Angelegenheiten 
zu berathen beſtimmt iſt.“ 
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und es war nicht minder unangenehm überraſcht über dieſen 
Wechſel, als heute das politiſche Publikum im Allgemeinen. 
Es heißt, in dieſer Zwiſchenzeit habe man in London einige 
Vorſtellungen darüber machen laſſen, wie ungern man Sir 
James Hudſon ſcheiden ſehe. Aber das britiſche Cabinet 
hatte feinen Entſchluß gefaßt, und man weiß nicht recht, was 
denſelben motivirt hat. Sir James Hudſon hat nicht im 
Entfernteſten den Wunſch ausgedrückt, in Ruheſtand verſetzt 
zu werden, und er würde, ſo viel an ihm liegt, ſeinen Poſten 
noch gern beibehalten. Es müſſen politiſche Gründe vorlies 
gen, über deren Natur man bisher nur Vermuthungen auf⸗ 
ftellen kann. Der Nachfolger Sir James Hupſon's, Lord 
Elliot, wird, als ehemaliger Geſandter am neapolitaniſchen 
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Nichte zu überwachen. Ueber die höchſt merkwürdige 
Zeit, in welcher Königin Victeria den Thron bes 
ſtieg, fehlt in vieler Beziehung noch der Aufſchluß. 
Inmitten des damaligen heftigen Parteigetriebes war Stock⸗ 
mar der vertraute Rathgeber der jugendlichen, unerfahrenen 
Königin, auch hier wieder in einer ganz freien, undefinirten 
Stellung. 

Eine unabweisbare Aufgabe wurde, für die Königin eine 
bleibende Stütze durch einen Gemahl zu finden. Nachdem 
ſich die Wahl auf den Prinzen Albert firirt hatte, der für 
dieſen Beruf moraliſch und geiſtig in ſeltener Weiſe ausge⸗ 
rüſtet war, übernahm Stockmar die Miſſion, den jungen Für⸗ 
ſten durch Umgang und Einwirkung für die neuen Verhält⸗ 
niſſe vorzubereiten. Als Mittel dazu wurde eine Reiſe nach 
Italien rg be Dieſe Reife, 1838 bis 1839, wurde die 
Grundlage eines ſeltenen Freundſchaftsverhältniſſes, wie es 
nur zwiſchen einem guten und hochgeſinnten Fürſten und einem 
liebevollen und uneigennützigen Privatmann möglich war, ein 
inniges, feſtes Berhältniß, von Seiten des Prinzen unbegrenz⸗ 
tes Vertrauen, ſelbſtloſe väterliche Empfindung von Seiten 
des klugen Lehrers. Die ernſte, bildungsbedürftige Seele des 
Prinzen wurde durch die friſche Sicherheit, durch die reiche 
Erfahrung und durch das reiche Gemüth des ältern Mannes 
für das ganze Leben angezogen. g 

Die Freundſchaft zwiſchen dem Prinz⸗Gemahl und Stod, 
mar, eine ehrliche, männliche Freundſchaft, voll von rückſichts⸗ 
loſer Wahrhaftigkeit, hat, das darf man jegt, wo uns Beide 
entriſſen ſind, wohl ſagen, einen entſcheidenden Einfluß gehabt, 
die Königin, den Prinzen und die Kinder des königl. Hauſes 
von England mit liberalem Verſtändniß der Zeit und freien 
menſchlichen Anſchauungen zu erfüllen. 

Stockmar war der Bevollmächtigte des Prinzen zum Ab⸗ 
ſchluß ſeines Heirathsvertrages, und er blieb der vertraute 
Hausfreund der jungen Eheleute. Die Zeit von 1837 an und 
die nächſten Jahre nach der Vermählung wurden für ihn wie⸗ 
der reich an Erfahrungen über das innere Getriebe einer con⸗ 
ſlitutionellen Regierung. 

Sein Leben geſtaltete ſich nun ſo, daß er faſt jedes Jahr 
während des Winters und Frühjahrs in England verweilte. 
Dann wohnte er im Buckinghampalaſt oder Schloß Windſor 
in unabhängiger Stellung als ein lieber verehrter Freund und 
Gaſt. Wenn der Prinz ſich von den Geſchäften des Tages 
erholen wollte, fand er Erfriſchung auf Stockmars Zimmer, 
die königlichen Kinder betrachteten ihn wie einen freundlichen 
Großvaler, den ſie beſonders gern heimſuchten, der „Baron“ 
war die allgemeine Zuflucht Aller, die um den Hof eine Klage 
oder einen Wunſch hatten. Der Gaſt lebte auch in dem Kö⸗ 
nigsſchloſſe in ſeiner einfachen diäten Weiſe fort. Denn war 


auch dem alternden Herrn die Friſche des Geiſtes und Fröh— 
lichkeit des Herzens im Verkehr mit Andern unverringert, jo 
beobachtete er doch ſeinen eigenen Körper ſchon längſt mit 
ſtarkem Mißtrauen, und war in der Stille geneigt, ſich als 
bedenklichen Patienten zu behandeln. So kam es wohl vor, 
daß er ſich an die feſte Tagesordnung des pünktlichſten aller 
Höfe nicht ſorglich kehrte, und daß die Königin und ihr Ge⸗ 
mahl einmal vergeblich auf ihn warteten, oder daß der Gaſt 
mirten während der Tafel in die Geſellſchaft trat und ſich ge⸗ 
müthlich auf feinen Platz fegte. Und wenn das Frühjahr gekom⸗ 
men war, dann war der alte Freund auf einmal verſchwunden, 
weil er das Abſchiednehmen durchaus nicht leiden konnte, 
dann fanden die Königskinder an einem Morgen ſein Zimmer 
leer und ſchrieben fleißig Briefe nach Coburg mit Klagen 
über ſeine Untreue und herzlichen Vorwürfen. Und ſchon im 
Sommer begannen die dringenden Bitten, er möge doch bald 
wiederkommen. 

In dieſer Weiſe wiederholten ſich ſeine langen Beſuche 
in England zwanzig Jahre durch, von 1837—1857, Das 
letzte Werk, zu dem er dort hervorragend mitwirkte, war die 
Vermählung der Prinzeß Victoria mit dem Kronprinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen. 

In den letzten Jahren feines Lebens, bei zunehmender 
Kränklichkeit, konnte er ſich nicht mehr entſchließen, den Ein⸗ 
ladungen der engliſchen Königsfamilie nachzugeben und die 
Reife dorthin zu machen. Der Wunſch, igm nahe zu fein, 
trug dazu bei, den Prinzgemahl und die Königin ſeitdem zu 
längerem Aufenthalte in Deutſchland zu veranlaſſen. Wenn 
fie dann in Coburg verweilten, muthete ſich der alte Herr 
wohl einmal einen Beſuch im Schloſſe zu, aber häuſiger ſuch⸗ 
ten die fremden Gäſte ihn in ſeiner Wohnung auf. Und tag⸗ 
täzlich ſah man die königliche Familie und wieder Kronprinz 
und Kronprinzeſſin von Preußen zu einem ſtillen Haufe in 
einer Seitenſtraße wandern, um den greiſen Freund zu be⸗ 
ſuchen. Das ruhige Selbſtgefützl des Privatmannes, dem 
dieſe herzlichen Huldigungen eines Königsgeſchlechtes darze⸗ 
bracht wurden, und die zarte Aufmerkſamkeit der vornehmen 
Gäſte war der natürliche Ausdruck eines feſten und innigen 
Berhältniſſes zwiſchen guten und tüchtigen Menſchen, deſſen 
Werth nicht am wenigſten die fürſtlichen Gäſte empfanden. 
Alles Große und Kleine, was ihnen in der Seele lag, die 
Sorge der Politik und die Grundriſſe der neuen Farmen des 
Prinzen, die Erziehung der königlichen Kinder und die kleinen 
Freuden und Leiden des Tages wurden von der Königin, 
ihrem Gemahl und ihrer Familie in das treue Herz des klu⸗ 
gen Alten gelegt, der mit verſtändigem Rath, warmer Bei⸗ 
ſtimmung und ernſter Warnung durchaus nicht zurückhielt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Hofe, gerade nicht beſonders freudig begrüßt. Sir Jawes 
Hudſon hat in den letzten Tagen noch den engliſch⸗italieniſchen 
Handelsvertrag unterzeichnet. 

Nußland und Polen. 

— Ju Wilna iſt auf Befehl der Regierung das Theater 
wieder eröffnet und für jede Vorſtellung eine Subvent on von 
120, R. Sr. aus den durch die Sequeſtrationen gewonune⸗ 
nen Geldern augewiejen worden. Weber Polen noch Juden 
beſuchen die Vorſtellungen. Außerdem iſt auf Befehl Mu⸗ 
rawieffs jetzt täglich Militärmuſik im botaniſchen Garten und 
der General fol ſogar Feſte mit Illuminationen vorbereiten. 

— Nach der „Nord. Poſt“ wurde am 30. Juli der War⸗ 
ſchau- Petersburger Baynzug zwiſchen Lapy und Srednica auf 
ein Nothzeichen angehalten. Es war nämlich ein Pulverfaß 
von mehr als zwei Pud Gewicht auf die Bahn gelegt und 
daran ein galvaniſcher Leiter befeſtigt worden, ſo daß eine 
Exploſion erfolgt wäre, wenn man die Gefahr nicht rechtzeitig 
bemerkt und beſeitigt hätte. 5 

» Unſer Warſchauer Correſpondent theilt uns mit, daß 
eine Abtheilung ruſſiſcher Soldaten, welche einen Geldtrans⸗ 
port begleitete, in der Nähe von Lublin von einer Inſurgen⸗ 
tenſchaar angegriffen und überwältigt ſei. Die Polen haben 
über 1 Million Thaler und Waffen und Munition in ihre 
Hände bekommen. (Näheres morgen) 

— Ein Tagesbefehl des gehe men Stadthauptmanns von 
Warſchau vom 7. d. M. bedroht Denuncianten der polniſchen 
Steuereintreiber neuerdings mit der Todesſtrafe. Auch iſt 
dieſe Strafe wirklich an einen ſolchen Denuncianten auf der 
Kreuzſtraße vollzogen worden. 
Amerika. 

— „Newyork Daily News“ verſichert, Präſident Davis 
habe einen Boten an Napoleon gefandt, um ihm ein Schuv⸗ 
und Trutzbündniß anzuiragen. Die Regierung der Couföde⸗ 
rirten würde das franzöſiſche Protectorat über Mexico aner⸗ 
kennen und würde ſich anheiſchig machen, die Sclaven⸗Juſti⸗ 
tution zu modificireu. 


Danzig, den 12. Auguſt. 

* Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ und nach ihr die „Kreuzztg.“ 
enthalten folgende Mittheilung: „Einem Gerüchte zufolge 
hat die Wahl des Oberbürgermeiſters von Danzig, Geh. Re⸗ 
gieruugsraths v. Winter, zum Vertreter der Stadt Danzig 
im Herrenhauſe nicht die Königliche Beſtätigung erhalten 
und es iſt in Folge deſſen dem dortigen Magiſtrate die Vor⸗ 
nahme einer anderweiten Wahl aufgetragen.“ So viel wir 
hören, iſt beim hieſigen Magiſtrat ein ſolcher Auftrag noch 
nicht eingegangen. 

„ [Stadtverordneten⸗Verſammlung am 11. Aug.] 
Vorſitzender Hr. Rechtsanwalt Roepellz Vertreter des Dias 

iſtrats die Herren Bürgermeiſter Dr. Ling, Stadibauraty 
zicht und Stadtrath Hahn. Der bisherige Stadtverord« 
uete Kaufmann Collas legt ſein Mandat nieder. — Aus 
dem Betriebsbericht der Gasanſtalt iſt zu erſehen, daß zeyens 
wärtig die Zahl der Gasflammen 9327 beträgt, wovon 8461 
auf Private kommen. — Eine Commiſſion, beſtehend aus 
den Herren Damme, Biſchoff und Pretzell, wird beauf⸗ 
tragt, für die in die Einkommenſteuer. Einſchätzungs⸗Commiſſion 
zu wählenden Mitglieder in der nächſten Sitzung Vorſchläge zu 
8 5 Als ſtellvertretende ee werden ge⸗ 
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Hrn. Biſchoff wird gegen die beantragte Niederſchlagung 
von 196 Thlr. 15 Sgr. Miethsſteuer nichts eingewendel. — 
In Betreff der Holzlieferung zum Reparaturbau an der 
Schule zu Schnakenburg fol vorher die Forſtdeputatioa ges 
hört werden, ob die Lieferung iu natura oder in Geld zweck⸗ 
mäßiger iſt. — Gegen die aufgeſtellte Gemeindewähler⸗Viſte 
find keine Einwendungen erhoben worden. — Zur Unterhal⸗ 
tung der Artillerie-Pferdeſtälle werden extraordinär 200 Thlr. 
nachbewilligt. — Die Vorſteher des Kinderhauſes erhalten 
die Ermächtigung, in Zukunft das Einkaufsgelo in die Anſtalt 
bis anf 150 Thlr. zu ermäßigen. — Der Maziſtrat ſchlägt 
vor, von der bisher üblichen Sperrung der Speichecinſel zur 
Nachtzeit für die Folge Abſtand zu nehmen, da die früher 
dafür ſprechenden Gründe heute nicht mehr zuträfen. Schutz 
gegen Diebſtahl und Feuersgefahr werde ſeit der Errichtung 
der Schutzmannſchaft und Feuerwehr dieſem Stadttheile hin⸗ 
länglich gewährt und das Hineinziehen deſſelben in den freien 
Verkehr biete mehr Garantien gegen Diebe, als vellige Ab⸗ 
ſperrung. Der Magiſtrat beantragt daher, die Stadtverord⸗ 
neten » Berfammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, 
daß unter Aufhebung aller bisherigen Sperrvorrichtungen die 
Speicherinſel auch während der Nachtzeit dem Verkehre ge⸗ 
öffnet bleibe und daß von dem Neubau des Thores an der 
Trennungsgrabenbrücke Abſtand genommen werde. Bezüglich 
der ſelbſtverſtändlichen Vermehrung der Laternen behält ſich 
der Magiſtrat weitere Anträge vor. Die Verſammlung tritt, 
nach einer Debatte, bei welcher ſich die Herren Geh.⸗Rath 
Jebens, Biſchoff, Haußmann, Biber und der Ma⸗ 
giſtrots⸗Commeſſarius, Herr Stadtrath Hahn, betheiligten, 
mit großer Majorität dem Vorſchlage des Magiftrats bei. — 
Die bisher erhobene Pflaftergelt - Abgabe wird aufgehoben. 
— Der Magiſtrat theilt die an die Herren Vorſteher des 
Lazareths am 30. Juli c. erlaſſene Verfügung mit, zu einer 
auf dieſen Tag angeſetzten Conferenz ſich einzufiaden. Die 
Conferenz wurde indeß durch Verfügung der Kgl. Regierung 
von demſelben Tage inhibirt. Es heißt in derſelben: Die 
Herren Lazarethvorſteher haben uns die Verfügung eingereicht, 
wodurch der Magiſtrat auf Grund des Stadiveroroneten- 
Beſchluſſes es für zweckmäßig erachtet hat, die in den Jahren 
1860 und 1861 von einer Commiſſion der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ausgearbeiteten Entwürfe (eines Statute, Inſtruction 
und Hausordnung) zur Ausführung zu bringen und demge⸗ 
mäß ein vorſitzendes Magiſtatsmitglied ernaunt und die Vor⸗ 
ſteher aufgefordert hat, ſich zu einer Confetenz behufs Ueber⸗ 
nahme der Geſchäft einzufinden. Indem wir, vermöge des 
uns über die Stadtverwaltung zuſtehenden Oberauſſichtsrechte, 
auf Grund des § 77 der St.⸗O. vom 30. Mai 1853, die Aus⸗ 
führung des von den Stadtverordneten in Betreff des ſtädti⸗ 
ſchen Lazareths gefaßten Beſchluſſes vorläufig beanſtanden, 
veranlaſſen wir den Magiſtrat hiermit, die an die Lazareth⸗ 
Vorſteher erlaſſene Verfügung vom heutigen Tage nicht zur 
Ausführung zu bringen und über den Gegeujtand des Stadt⸗ 
verordneten -Beſchluſſes ausführlich an uns zu berichten. 
Die Lazareth⸗Vorſteher find von uns dahin beſchieden, daß 
die von dem Magiſtrat angeordnete Conferenz nicht ftattfin« 
den werde“. : 5 

Der Magiſtrat theilte hierauf der Königl. Regierung den 
Wortlaut des betr. Stadtverordneten⸗Beſchluſſes mit dem Be⸗ 
merken mit, daß er demſelben beigetreten ſei und zu deſſen 
Rechtfertigung den Motiven ſeines Antrages für jetzt nichts 
zuzuſetzen habe, und daß, da die Königl. Regierung die Aus⸗ 
führung der Verfügung beanſtandet habe, der Magiſtrat über 


dieſe Mafiregel bei dem Königl Oberpräſidenten Beſchwerde 
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wird ausgeführt, wie die Kgl. Regierung ſchon im Jahre 1858 
Be —.—5 in Gemäßheit des § 59 der Städte-Ordn. 
in die Verwaltung des Lazareths eine Aenderung der Art ein⸗ 
zuführen, daß ein Mitglied des Magiſtrats foctpauernd die 
Leitung und Beaufſichtigung übernehme, wie hierauf eine Com⸗ 
miſſion der Communalbehörden ein Statut entworfen, wie 
aber damals Anſtand genommen worden ſei, dem Vorſchlag 
der Commiſſion beizutreten, weil die Communalbehörden vor 
ausſetzten, das Lazareth ſei eine ſelbſtſtändige Stiftung. Die 
Kgl. Regierung habe aber unterm 9. October 1561 verfügt, 
daß der Statut⸗Entwurf, dem fie ausdrücklich ihre Geneh⸗ 
migung ertheilte, proviſoriſch als Norm für die fer⸗ 
nere Verwaltung der Anſtalt dienen ſolle und habe bei 
Androhung von 30 Thlen. Ordnungsſtrafe aufgefordert, 
das Magiſtrate⸗Mitglied namhaft zu machen, welches 
fortan den Borfig im Vorſteher⸗Collegium zu führen 
habe. Die Entwürfe zu den Jaſtructionen für den Ober⸗ 
Infpector ꝛc., deren proviſotiſche Einführung ebenfalls vor⸗ 
geſchrieben war, ſeien ſeitdem in Geltung geweſen. Nar die 
Einführung des Verwaltungs ſtatuls unterblieb, trog zahlreicher 
Monitorien, da man zu einer gütlichen Vereinbarung mit deu 
Lazarethvorſtehern zu kommen hoffte; dies geſchah aber nicht. 
Die Communalbehörden hätten ſich inzwiſchen von der Un⸗ 
haltbarkeit ihrer früheren Auffaſſuug überzeugt und in Folge 
deſſen den bekannten Beſchluß gefaßt. Der Magiſtrat fer nun 
außer Stande zu erſehen, wie die Stadtverordneten durch 
jenen Beſchluß ihre Befugniſſe überſchritten haben können, 
worin das Geſetz⸗ oder Rechtswidrige deſſelben liege, oder 
wie derſelbe das Staatswohl verletzen könne, wie alſo der 
$ 77 der Städteordnung hier zur Anwendung kommen könne. 
Es handle ſich lediglich um Vollfreckung einer von der Kgl. 
4 ſelbſt gemachten Anordnung; die Verfügung vom 
9. October 1861 ſei nicht aufgehoben worden. 
(Fortſ. folgt.) 

„ Geſtern hat der Herr Bauk⸗ Director Schöttler feine 
mehrwöchentliche Urlaubsreiſe angetreten. Vorausſichtlich wird 
er auf der Rückreiſe es mößlich machen, am 14. September 
d. J. den volkswirthſchaftlichen Congreß zu Dresden zu ber 
ſuchen um ſich bei der dort zu verhandelnden Bankfrage zu 
betheiligen. 

* In Graudenz werden von mehreren Vereinen Vor⸗ 
bereitungen zu einer Körnerfeier zum 26. Auguſt getroffen. 

+ Thorn, 11. Aug. Am vorigen Sonntag marſchirte 
das letzte Bataillon des Infanterie» Negimeuts Nr. 44 von 
bier ab und rückte ein zweites (1.) Bataillon des Inf. Reg. 
Nr. 41 ein. — Geſtern Abend hatten wir ein ſehr heftiges 
Gewitter. Ia der Umgegend hat der Blitz mehrmals einge⸗ 
ſchlagen, aber, ſo weit wir heute unterrichtet ſind, iſt nur ein 
Wohngebäude in einer auf dem jenfeitigen Ufer in nuſerer 
Nähe liegenden Ortſchaft zerſtört worden. Während das le- 
bende Inventar durch die Feuersbrunſt getödtet wurde, kamen 
die Bewohner mit dem Leben davon. 

Thorn, 10. Auzuſt. (G.) Bezüzlich des Eiſenbahn⸗ 
Projects Thorn⸗ Königsberg wird uns mitgetheilt, daß 
die Vertretung des Kreiſes Strasburg die Zahlung von 
130 Thlrn. zu den Vorarbeiten für dieſe Linie beſchloſſen, die 
Herren v. Hennig⸗Plonchott und Krieger ⸗Karbowo — 
letzterer als Stellvertreter — zum Verhandeln mit dem Cor 
mit gen ſo wie endlich ſich für die Zeichnung von 30,000 

pro le ieben hat. Zur Aus» 
hrung der merkantil wichtigen Zweig ⸗Chauſſee Gollub⸗ 


tung von Strasburg 10,000 Thlr. beſchafft werden, um na⸗ 
mentlich recht bald, wo möglich im Herbſte, den Schloßberg 
bei Gollub zu chaufſtren. 4 . 
= (To. 25 Hur den Grenzbezirk des Königl. Haup!⸗ 
Bollamts zu Thorn find nach officieller Bekanntmachung des 
Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Directors Herrn Hellwig einige 
Erleichterungen in der Transport» Controle gewährt worden. 
Inowraclaw. (Brb. Z.) Das hieſige Kreisblatt ent- 
hält folgende Bekanntmachung: „Es wird hierdurch ‚erneuert 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Militair-Patrouil⸗ 
len und Poſten der Grenzbeſatzung angewieſen ſind, von ih⸗ 
rer Schußwaffe unbedingt Gebrauch zu machen: 1) im Fall 
ihrem dreimaligen Auraf zum Stehenbleiben nicht Folge ger 
leiſtet wird, und der Zweck, ſich den ſchuldigen Gehorſau zu 
verſchaffen, nicht auf andere Weiſe zu erreichen iſt; 2) wenn 
denſelben bei Arretirungen, Durchſuchen von Wagen ꝛc, über⸗ 
haupt bei Ausübung ihres Dienſtes, thätlicher Widerſtand 
entgegengefegt wird; 3) wenn bewaffnete oder unbewaffnete 
Haufen den Verſuch mächen, die Landesgrenze zu überſchrei⸗ 
ten und bei dieſer Gelegenheit den Anordnungen des Mili⸗ 
tairs, welches zu ihrer Verhaftung zu ſchreiten hat, nicht un⸗ 
bedingt Folge leiſten. C.⸗Q. Inowraclaw, den 31. Juli 1863. 
von Lehwaldt, Generalmajor und Diſtriets- Commandeur.“ 
Bromberg, II. Aug. (Brb. Z.) Nach einer mehrere Tage anhal⸗ 
tenden drückenden Hitze hatten wir geſtern Abend Uhr bei 24 N. ein 
ſehr ſtarkes Gewitter, verbunden mit einem wolkenbruchartigen Regen 
und einem ſo furchtbaren Sturme, wie wir ihn hier ſeit dem 18. 
Juni des Jahres 1848 — an welchem Tage die beiden Thürme 
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erſehnte durchdringende Regen iſt alſo endlich hier eingetroffen, lei⸗ | fer 17%; & incl. 


der aber mit ſolcher Heftigkeit und mit Hagel vermiſcht, daß der 
angerichtete Schaden der Wohlthat des Regens gleichkommen dürfte. 
Auch heute hat ſich die Temperatur noch nicht abgekühlt und wir 
haben jetzt Nachmittags 3 Uhr 24 Grad im Schatten, 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Auguſt 1863. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
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reuß. Rentenbr. 84, 
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Spiritus Juli⸗Aug. 16 | 16% Oſipr. Fanbbriee 89 | 89 

Ruͤböl do. 13% 13% Oeſtr. Credit⸗Actien 85%] 85% 

Staatsſchuldſcheine 903 90 Nationale 19 7 l 

44% ber. Anzeihe 1%: m2 Ruſſ. Banknoten 925 923 

5% ber. Pr.⸗Anl. 106% | 106% haare London. — 6. 264 

Fondsbörſe feſt. 

Hamburg, 11. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 
und Raggen ganz unverändert und flau. — Raps ſaat in 
Folge höherer holländiſcher Berichte begehrter. — Oel loco 
und Euguft 28 Br., October 28%, Mai 27%. — Kaffee 
verkauft 3500 Sack Domingo zu 747 9K. 

Londan, 11. Auguſt. Silber 61. Türkiſche Conſols 
48%. — Wetter ſchön. — Conſels 93%. 1% Spanier 47%. 
Siezilaner 8/8. 5 Raſſen 93. Near Nuſſen 92%. Sar⸗ 
binier 89%. — Hamburg 3 Monat 13 72 8% A. — Wien 
11 50 Kr. a 

Liverpool, 11. Auguſt. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umfag. Preiſe feſt. 

Paris, 11. Auguſt. 3 Rente 67, 45. Italieniſche 5% 
Rente 72, 10. Italieniſche neueſte Anleihe 72,20. 3% Spa⸗ 
nier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats - Eifen- 
bahu⸗Actien 426, 25. Credit mob.⸗Actien 1072, 50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 547, 50. 

Danzig, den 12. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt und hochbunt 124/7/8/9 — 128/9/32/348 
von 7477 — TY/81 — 81/83 — 84/86% S; ordinair u. dun⸗ 
Man ne von 66/6971 72/74/78 S 
oggen er und le ER 
Erbſen von 49—52 n 
Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 36/8—40,42/45 f 
do. große 106,108 —110/112/ 115 von 37/40 42/45/47 Ge 
Hafer von 25—28 Au 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Rübſen und Raps nichts gehandelt. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön, geſtern Abend ſtar⸗ 
les Gewitter und Regen. Wind: W. 

Heute ſind 42 Laſt Weizen gehandelt, vorzugsweiſe in 
beſſerer Qualität. Preiſe beinahe ſämmtlich unbekannt geblie⸗ 
ben, aber billiger. Bekannt geworden für 118/208 bell 2 
465, 1308 bunt 480 gar 358. — Roggen billiger, 140 
Laſt umgeſetzt, 1234 , 303, 1248 . 306, 1258 52. 309, 
1268 310 1258. — 117 große Gerſte V 264. — 
Weiße Erbſen 310, 320. — Rübſen 103 ½ bis 105 Yu 
— Spiritus ohne Geſchäft. 

Elbing, den 11. Auguſt. (N. E. A.) Witterung: heiß, 
geftern ſtarkes Gewitter. Wind: Norden. — Die Zufuh 


ufuhren 
von Getreide ſind ſehr gering. Die Stimmung ſehr flau 
en nicht 


Roggen flau, 


auch nur als annähernd richtig zu bezeichnen. Spiritus ohne 
Umſatz. Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 
132% 74/76 —82/83 Ge, bunt 124—1308 72/71 — 78,80 
Here, roth 123 — 130 8 70/72 — 78,80 Hu, abfallender 
118 — 1248 63/65 — 69/71 % — Roggen 120 — 1288 48 
—52 H. — Gerſte große 103 — 117 34 — 43 , kleine 
friſche 104 1068 39 40 Ge — Hafer 62 — 788 22—27 
Sr — Erbſen, weiße Koh» 48 — 50 Yu, Futter- 44 
—AT Ku, graue 44 — 50 u. grüne große 47 — 50 , 
kleine 45 — 47 n — Rübſen in guter Qualität bis 105 
Spa be zahlt, vielleicht auch etwas mehr zu bedingen. 
Königsberg, 11. Auguſt. (K. H. 3.) Wind W. + 19. 
3 izen ohne Kaufluſt, hochbunter 125 — 1308 75 — 86 , 
bunter 120 — 1308 65 — 8 Ge, rother 120 — 1308 65 
— 82 n Br. — Roggen unverändert, 120—121—122 — 
1238 50-509 51 ¼ 94 bez.; Termine matt, 1208 927 
Herbſt 51 Yu Br., 50 C Gd, de Frühl. 50% Yu Br., 
49 . Gd. — Gerſte ſtille, große 100 — 1158 32 — 43 
Ze, kleine 95 — 1088 30 — 40 . Br. I behauptet, 
loco 70-808 22 — 29 % Br. — Erbſen ſehr ſtille, weiße 
Koch 52 „ bez., Futter 45 — 50 u, graue 45 — 58 
Su, grüne 5053 % Br. — Bohnen 48 — 58 Yu Br. 
— Wicken 30 — 40 44 Br. — Leinſaat gedrückt, mittel 105 
— 1068 73 , ordinär 104 — 1058 56 . bez. — Win⸗ 
terrips 95 — 100 . bez, = Kleeſagt rothe 5 — 19 , 
weiße 6 — 20 Ag yar (. Br. — Timotheum 3 — 6 N. 
d Cr. Br. — Veiubl 16% * FE GR. Br. — Rüböl 
55 Lieferung 13% VE (le. Br. — Leinkuchen 60 — 63 


RE. de 
7er Ct. B. — Nübkuchen 55 ½% , de (A. Br. — Spi⸗ 


der Jeſuiterkirche herabgeworfen wurden — nicht wieder erlebt 1 4% 7 3 u S Baromt. 7 
. Re Bime 8 an den Stell u, wo der Sturm Bunte Den 10. loco gener auer 455. ohne Faß (in leich⸗ & 5 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
feine ganze Kraft entwickeln konnte, aus der Erde geriſſen oder ab» ter Waare); den 11. loco, 19 7 17% , Käufer 16% | SI Par.⸗Lin. Zreien. 
gebrochen. Auf dem Lande und dem freien Felde iſt der Schaden ö RE. ohne Faß; loco Vorläufer 7, Käufer 171%, & inel. 1 4 335,28 17,8. NöroE Hau, meitens klarer Sime 
noch weit bedeutender. Dächer find abgedeckt worden, Zane 5 Faß; ee Auguſt Bertie ue 1855 Käufer 16% N 12 8 35,18 13% fi. Fer teile beach Pp. . 
geriſſen und Wagen und andere Geräthſchalten umgeworjeu un „ohne Faß; Yr Auguſt Ver , Käufer 17 ½ . 336,06 15,4 W. do. do. 9 5 
Fondsbör I. Aug. . Dioitende pro 1s. % n x Kur u. N.⸗Nentor. 4 , 99% oz Wechſel⸗ 
— Fr 5 u BR Norbb., Friedr.⸗Wilh. — 4 | 642,64 bz u G „„ — [bommer. Rentbr. 4 395 bz Wechſel⸗Coues vom II. Aug. 
Eiſenbapn⸗Actien. DO berſchl. Litt. A. u. C. 104; 35] 157 © relwillige Anl. ano bio boſenſche 4971 b Amſterdam ty 37 L427 0 
Dividende pro 1802. ? Liütt. B. 101383 1425 bz were 1859 5 106K bz Preußiſche Rentbr. (4 988 3 do. 2 Mon. 33 14 03 
Aachen-⸗Düfſelderf — 31 a bz Deſter.⸗Frz.⸗Staatob. 0 | 1124,65 Staatsanl. 50/52 4 987 W Scheſiſche - 4 100 bz Hamburg kurz 3151 bz 
Aachen⸗Maſtricht er, 7 G Oppein-Zarnowig 23 4 66 B A 2441102 „ | Aneländiſche Fonds, — do. 2 Mon. 3 1503 bz 
Amfterbam Rettervd. | 6 4 100 8. Rheinische 6 4 10135 53 de. 18591231102 „% e eme ande Nee. enten 3 Mon f | & 205 64 
Bergiſch Marl. A. | 63 4 151, 8 do. St.⸗Prior. — 4107 @ bo. 18661451102 (Seſerr Metall. 15 88, © Paris 2 Mon. 1 795 03 
Berlin-Anhalt 85 4 115 © Rhein-Nahebahn — 4 27 G f 2 18534 99 8 do. Nat.⸗Anl.5 731 bz u B Wien Oeſter. W. 8 T. 5 | 894 bz 
Berlin⸗Hamburg 67 4 19 © Ahr Gref. R.⸗Gladb. 41 3; 9 bz u Staats- Schuldſ 33 305 bz feueſte Oeſt. Anl.5 90f— 1 bz u B] do. do. 2 M. 5 885 6 
Berlin-⸗Foted.-Vigbb. 14 4 191; 4 Kuff. Eijendahnen — 5/1114 bz Staats- Pr. Ani. 35130 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 862 et bz Augsburg 2 Mon. | 56 24 bz 
Berlin-Stettin 7 4 120 5 Stargarb⸗Peſen 33 1057 bz Kur- u. N. Schld. 35 905 G do. Eiſb.⸗Looſe — 801 oz Leipzig 8 Tage t | 99% b 
Böhm. Weſtbahn — 5.424 Seſterr. Südbahn d: 5 144 — bz Berl. Stadt⸗Obl. 14311055 © Aufl. b. Stg. 5. A. 5 857 bz do. 2 Mon. 1957 
Bresl. . Schw. Fretb 4 1187, © Thür. 128 73 4 1287 8 „do. do. 37 91, 5 do. do. 6. Anl. 5 95 G Frankfurt a. M. 2 M. 2 56 24 bz 
Brieg. Neiße 1. 4 9 e 5 104 ß bz Ruſſ.⸗engl. Anl. x 92 et bz u B [Petersburg 3 Woch. 4 1024 bi 
Cöln⸗Meinden 1241331181, bi rr ee be. de. 13, 674 bj do. 3 Mon. 4 101, bi 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 3 4 67 bz — Dauk⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. 9 neue 4 101 G do. do. A Warſchau 8 Tage [5 | 92 di 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 92 © prend ende pro id | D., Oſtpreuß. Pfdbr. 33 89 bz do. do. 1862 91 bz Bremen 8 Tage 4,109, b 
do. do. 5 5 99 8 Preuß. Bank Autheile 6270 44 127 & do. „ 497 bz Ruff. Pin Sch.⸗O. 4 | 77% bz 8 Ab 
Lubwigsh.⸗Berbach 9 4 143 G Berl. Kaſſeu-Verelna 533 117 5 Pommerſche . 13,91% © (ert. L. A. 300 5. — 914 5 old: und Papiergeld 
Magdeb.⸗Halberſtabt 253 4 292 bz wu Privatbaut | 55 |4 | 96 et bz do. 4 [1013 bz do. L. B. 200 Fl. (4 23 © Fr. Bkm. K. 99 ö Louie or 3 b 
Magdeburg⸗Leipzig 1 1 mt 50 6 4 101353 Poſenſche 4 — — Pfdbr. u. iu S. -R. 4 903 oz u @ -ohne di. 993 G Sovrgs. 5 "8 
deb.⸗Wittenb. 1¾ 467 n 57 410% 8 do. neue 33 97% bz Part.-Obl. 500 Fl. — 89 et 5 Del: Jur., 89, bi Golblron. 5 
Wien. Ludwigs hafen 71 4 1277 bz Poſen a 54414 | 96 do. o. 4 975 bz Hamb. St. Pr.⸗A.— — — Pol. Ben. 925 bz dr 29 20 8 
edienburger 23 4 69, © Magdeburg oh 923 et bz Schleſiſche . 33 90: 6 (urheſſ. 40 Thlr. — 56% 8 Dollars 1 114 C | Biber 2% 26 G 
Diebin Pammer — 4 98 G a e 4 100 bz Weſtpreuß. 3387 oz N. Ba denſ. 35 Fl.— 314 B Napo. 5.11 bz 
Niederſcl. un, r 80 © Berliner Paubels⸗hel.“ 9 t 107 deu G de. 41 ˙⁰ Deſſauer Pr. ⸗A. 331063 8 
erſchl. Zweigbahn 2 4 66 9 Deſterreich 54 (4 Bay 05m B do. neue 4 965 3 [Schwd. 10 Tbl.⸗.“ 10 


Faß der 8000 pCt. Tralles. 
Bromberg, den 11. Auguſt. Wind: Weſt. — Witte⸗ 
rung: ſchwül. — Morgens 15° Wärme. Mittags 24° 
Wärme. — Weizen 125 — 1284 holländ. (81 3 25 % bis 
83 4 24 „ Zollgewicht) 58 — 60 96, 128 — 130 f 60 
— 62 &, 130 — 134 f 62 — 65 Ag. Feinſte Sorten knapp 
und über Notiz bezahlt. — Roggen 120 —425 8 (78 8 
17 d bis 81 U 25 A) 39 — 42 Ag — Gerſte, große 
30 — 34 &., kleine 24— 28 A — Hafer 27 Bu due 
Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 KK. — Kocherbſen 
36 — 38 . — Winterrübſen 80 — 81 Ag — Winter- 
raps 8286 K — Spiritus 16% Ag Ne 8000 pCt. — 
Neue Kartoffeln er Scheffel 24 . — Butter beſter 
Qualität 8 . Yor Pfund. — Eier pr Schock 18 Ge. 
Stettin, den 11. Aug. (Oſtſ. Sig.] Witterung: ſehr 
warm, klare Luft. Temperatur: + 24 R. Wind: les ST 
Angemeldet 100 W. Weizen und 100 W. Roggen. Weizen 
zu weichenden Preiſen gehandelt, loco ohne Umſatz, 83/858 
gelber pr Aug. 67% Ag bez., Sept.» Det. 68, 67% Re 


bez., Oct.» Nov. 67 bez., Frühl. 67% Ag bez. — 1 5 


en flau und niedriger, % 2000 K loco alter 44 — 45 
2 neuer 45 — 45½ Re bez., Aug. 45, 44% & bez., 
44% Sg. Gb., Aug. Sept. 45 & bez. u. Br., 44% . 
Gd. ,, Sept.⸗Oct. 46, 45%, ½ . bez., Oct.⸗Nov. 45%, % 
. bez., Frühiahr 45 ½, / RE bez. — Gerſte ohne 
Umſatz. — Hafer loco Jar 50 8 26 N bez, 47 — 504 
Aug.⸗Sept. 28 ½ g. bez., Frühi. 26 Ag bes, — Erbſen 
ohne Umfag. — Winterrübſen höher gehalten und ohne 
Umfag, Hr 18008 Aug.» Sept. 92% Ag. Br., Sept. Det. 
v4 &. Br. — Rüböl feſt, loco 13 „ Br., Sept.» Oct. 
12%, & bez., April⸗Mai 13 % Br. — Spiritus etwas 
höher bezahlt, loco ohne Faß 16% Ag bez., mit Faß 16% 
. bez., Aug. und Aug.» Sept. 16 & bez. u. Gd, Sept. 
Oct. 16, 15% Ag bez. u. Gd., Oct. Nov. 16, 15% RG 
bez. u. Br., Frühl. 16% Ag bez. u. OGd., ½ Ag Br. . 

Berlin, den 11. Auguſt. Wind: SO. Barometer: 28°. 
Thermometer: früh 21° + — Witterung: drückend heiß. 
— Weizen pur 25 Scheffel loco 58 71 &. nach Quali- 
tät. — Roggen 9 2000 Pfund loco eine Ladung gerin- 
ger 77́78 0 ſofort zu entlöſchen 44% Ag bez. alt 81/827 
45% Ag ab Kahn bez., neuer 46 —. 46 ½ Re ab Bahn 
frei Haus bez., Auguſt 45% — % Ag bez. u. Gb., 45% Ra 
Br., Aug. » Sept. do., Sept Det. 46% — % — 46 AG bei. 
u. Gd., 46% Re. 


5 6% — Spiritus 
e e 
7 bez., Br. u. Gd., 


16 / Rg. bez. u. B 


d., Dec.» Jan. 16 —. 16% . bez., Br. u. 
rotiven: Weizenmehl Nr. 0. 4% 4% M, Nr. O0. und 1. 


4%½ ½ N. — Roggenmehl ver. 0.34 —3½ Ag, Nr. 
0. and 1. ½ — 3% Ag r Ci. unverſteuert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 12. Auguſt. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. 

Angekommen: A. J. Johannſen, Jenny, Lübeck; W. 
Griffith, Lucy, Elſeneur; beide mit Ballaſt. — N. Bröhan, 
Nicolaus, Hamburg, Knochenmehl u. Guano. — H. Schwarz, 
Profeſſor Baum, Bordeaux, Kalkſteine. — C. Niſſen, Heiligen⸗ 
hafen, Antwerpen, Stückgut. 

Geſegelt: J. J. Seebeck, Roſe, Oldenburg; A. Wol⸗ 
kammer, Alberdina, Termunterziel; T. Gruppelaar, Hille⸗ 
china, Termunterziel; ſämmtlich mit Holz. 

Ankommend: 2 Barlen „Peter Rolt“ und „Johanna“, 
Kunde, 1 Kuff, 1 Schooner. 

Thorn, den 11. Auguſt. Waſſerſtand: 176“ unter 0. 
Stromab: 
Hirſch Nowomieiski, M. Jacubowiez, Wyskow, Danzig, ©. 
Deutſch, 760 St. w. H. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


ä e 


Bekanntmachung. 

Den in der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe A. II be⸗ 
ſteuerten Kaufleuten machen wir hierdurch be⸗ 
kannt, daß wir zur Wahl der Abgeordneten zur 
Vertheilung der von dieſer Steuer⸗Klaſſe pro 
1864 eee Gewerbeſteuer einen Ter⸗ 
min au 


den 17. Auguſt c., 
Mittags 12 Ri 


im rothen Saale des Rathbauſes angeſetzt haben. Fi 


Wir fordern ſämmtliche Gewerbetreibende 
der Steuer⸗Klaſſe A. II hierdurch auf, in dem 
RER Termine pünktlich zu erſcheinen, unter 
der Verwarnung, daß gegen die Ausbleibenden 
angenommen werden wird, ſie treten den Be⸗ 
ſchluſſen der Erſchienenen bei und genehmigen 
die von dieſen getroffene Wahl. 5 

Gleichzeitig eröffnen wir den Betheiligten, 
daß die Erſcheinenden reſp. die Stimmenden 
ohne Rüdfiht auf ihre Zahl zum Wahlgeſchäft 
werden zugelaſſen werden, daß aber, wenn Nie⸗ 
mand erſcheint oder Niemand ſeine Stimme ab⸗ 
giebt, die Wahl durch den Magiſtrat erfolgen 
wird. 

Wer nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde 
erſcheint, kann, wenn bei ſeinem Eintritt in das 
Terminslokal das Wahlgeſchäft bereits begonnen 
hat, zur Wahl nicht mehr zug elaſſen werden. 

Danzig, den 8. Auguſt 1863. 13959] 


Der Magiſtrat. 


cc 
* dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Büttner zu Elbing 
it zur Verhandlung und Beſchlußfaff 
einen Accord Termin au 
den 3. September 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 10 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
ien werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
andres Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 3980] 
Elbing, den 18. Juli 1863. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Conecurſes. 
5 Heſſner. 


ung über 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Carl Auguſt Liedtke' 
ſchen Concurs⸗Sache iſt Herr Rechts⸗Anwalt von 
ordenbed zum definitiven Verwalter der 
aſſe ernannt worden. 3981 
Elbing, den 20, Juli 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Heſſner. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfü 15 vom heutigen Tage 
iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter die am 1. Juli 
begründet aft Gebr. 


42 e Handelsgeſellſchaf ’ 
Schneider (Eiſenwdarengeſchat eingetragen 


worden. 

Inhaber find: 
1) der Kaufmann Julius Schneider zu Thorn, 
2) der Kaufmann Carl Schueider zu Thorn. 
Thorn, den 6. Auguſt 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. [3986] 


Die von mir nur allein nach dem 
Originale aufgenommene 


Photographie 
des „jüngſten Gerichts“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, 
ift fortwährend vorräthig und bei dem Küſter 
Herrn Hinz, Korkenmachergaſſe 4 zu haben. 

ch bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des 

ildes, welche aus meinem Atelier hervorgehen, 
mit meinem Stempel, (dem kronprinz⸗ 
lichen Wappen und meinem Namen dar⸗ 


unter) verſehen ſind. 
G. F. Busse, 
13555 Hof⸗Pbotograph. 
Donnerſtag, den 20. Auguſt, 
Mittags 1½ Uhr, beabſichtige ich 
auf meinem Gute Kl. Schlanz, 
200 Fetthammel, in kleinen Partien, 
gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden zu verauctioniren. 
Zur Abholung der Herren Käufer 
werden an dieſem Tage, um 10 ½ 
Uhr Morgens, zwei Wagen auf 
Bahnhof Dirſchau bereit ſtehen. 
Kl. Schlanz bei Dirſchau, 
den 9. Auguſt 1863. [3905] 
M. Uphagen. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut in Weſtpreußen, in der frequen⸗ 
teſten Gegend, % Meilen vom Bahnhof, bes 
ſtehend aus 220 Morgen Areal, gutes Wieſen⸗ 
verbältniß, Gebäude jeit 6 Jahren neu erbaut. 
Inventar 18 Pferde, 7 Kühe, 50 Schafe. Ab⸗ 
Don 20 , baare Nevenüen 200 % 
ährlich. Ausſaat: 50 Scheffel Weizen, 40 
Scheſſel Roggen, 40 Scheffel Gerſte, 30 Scheffel 
Hafer, iſt für 21,000 %, bei 7 bis 10,000 

Anzahlung, mit vollem Einſchnitt zu ver⸗ 
kaufen und ſogleich zu übernehmen. Die Be⸗ 
ſitzung iſt ſeit 23 Jahren in einer Hand. 

Das Nähere bierüber ertheilt 


Th. Kleemann in Danzig, 


8896! Breitanfie No. 62. 

Schweineſchmalz, bekannter III. 
Qualität, wird à 5 % 6 A pro Pf. 
verkauft in der Fleiſch⸗Pöckelungs⸗ 
Anſtalt Weidengaſſe No. 20. [3989] 


Weißwaaren⸗Fabrikant W. Bartel aus Berlin 
empfiehlt zum Dominik den werthen Kunden und geebrten Herrſchaften fein Lager ſämmt⸗ 
licher Herren⸗Wäſche, Chemifettes ohne Kragen von 1 Thlr. an pro Dutzend, Herren⸗Kragen 
in allen nur gutſitzenden Fagons, in Shirting und Leinen, eine reiche Auswahl in f ämmt⸗ 
lichen Stickereien, Kragen von 1 Sgr. an, Garnituren von 5 Sgr. an, Negligé⸗ Häub chen 
von 4 Sgr, an, geſtickte 


Unterröcke, Blouſen in Mull und Thibet, Kanten, Tücher und Man⸗ 
tillen, Uebertücher, Schleier, Mulls, Batiſt, Nanſock, große Auswahl 


in Herren⸗Shlipſen und Cravatten, geſtickte und ſeidene Damen⸗ 


Cravatten in neueſten Muſtern, Stück von 3 Sgr. an. 
Nicht zu überſehen. 

Gleichzeitig bemerke i noch, daß ich auch dieſen Dominik noch eine Partie rein⸗ 
wollene Barege, die 10 bis 12; Sgr. gekoſtet, zu 3 bis 4 Sgr., ebenfalls 2% Ellen breite 
bedruckte Tarlatan, geeignet zu Ba Roben, a Elle 6 Sgr, und noch ganz beſonders eine 
Auswahl von engliſch gewebten 

Bett⸗, Tiſch und Kommodendecken, 
verkaufe. Mein Stand Stadtſeite, Bude 22, iſt erkennbar an den beiden 
Drehmaſchinen. Firma: W. Bartel, Berlin. 


NB. Der Verkauf von Barege iſt nur von 8 bis 10 Uhr. 3979] 


mne 
55 
„FCC 
N 2 ur Mu 
10 8 
0 7 


0 


ie Mittwoch, den 12. Auguſt, fo wie alle fol- 
genden Tage des Dominiks täglich zwei Vor⸗ 
ſtellungen der 


Physique amusante 


a 3 7601 3 5 — ar 
Ne er Zum uß jeder Vorſtellung: Da 

— „„ plus ultra der Phyſik, oder: der Muſi⸗ 
kant in der Trommel. Die unerklärliche Verwandlung eines Herrn in eine Dame. 
an der erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zweiten Vorſtellung 8 Uhr. 


F. J. Basch, 
| Alen abgelagerten Moſelwein, pr. Fl. 8 9, 
| empfiehlt p 


W. J. Schulz, 
[3994] Wollwebergaſſe 3. 


a ee LTR 

: vorzüglicher Qualität, zum 
Steinkohlen Hausbedarf, werden dilligſt 
aus dem Schiff verkauft, auch frei vors Haus 
geliefert. Hun degaſſe 55 im Comptoir. 3995 


o eben erhielt eine S friſchen weſt⸗ 


häliſchen Pumpernicke 
13983] — Menſiug, Frauengaſſe 49. 


e 15 EREEERBROFONERBÄHE ZIei 

Vorzügl. Gothaer u. Braunſchw. 
Cervelatwurſt, ausgezeichn. Noquefort⸗Käſe 
empfiehlt Meuſing, Frauengaſſe 49. 


Imitirte Neunaugen, a Std, 1 und 


15 Sgr. empfiehlt 
5080 ae Menſing, Frauengaſſe 49. 


EU ERBETEN u.. hrs Beten hel.I PERRERFERR 
Delic. Hamb. Nauchfleiſch empf. Menfing. 
8 Rite r Schlemmkreide offerire besonders 


Flügel, bei Partien billigst. _ 
Pianino, en ae n una | RE 7 > Bennnare Bramas_ — — 
Harmoniums, nn 3 ee 
empfiehlt in Auswahl mit deut cher und englis | 44, 1 8 
ſcher Mechanik, einfachem wie elegantem Aeußern, in 1 2 un la 0 en, er⸗ 
hielt und empfiehlt billigſt 


Pianoforte-Fabrik A. Fast, Langenmarkt 34 


. 2 8 Ber 
Dampfſchifflinie Danzig — Thorn. 
In Ladung Dampfer „Courier“, 
Capt. „A. Lehmann“, 
Julius Noſenthal, 


Schäferei No. 15. 


Gutsverkauf. 


Familienverh halber iſt ein, wenige Meilen 
v. d. Bahn, nabe der Stadt u. Chauſſee beleg. 
Gut v. c. 750 M. tragf., warmem Boden mit 
c. 500 Schafen und meiſt maſſiven Gebäuden 
zu beſonders civilem Preiſe bei 15 Mille An 
zahlung käuflich u. Näh. z. erf. durch T. Ted: 
mer, Langgaſſe 29. 18867] 


[3972] 


von 
Hugo Siegel m a —-¾ 
Danzig, Langpae 3, am Daufe der ee, | Englifchen Steinkohlen⸗Theer, 


ſchwediſchen Tbeer, Asphalt und asph. Dach⸗ 
pappen, empfiehlt billigſt 


8% G. Klawitter, 
Speicher „der Cardinal“ 


Ellen ſch. fagonnirter Taffet u. e. ſchöne 
20 Plaus, Bendel find Umjtändehalber billig 
zu verkaufen Dienergaſſe 15. 13982] 


. AUNPREEGBIR. Sue = |: AS 
imburger Käfe in großer und beiter Duas 
= lität, pro Stück 6 und 5 Ar, empfiehlt 


| W. J. Schulz, 
[3993] Wollwebergaſſe 3. 


Eine Wohngelegenheit 
ohne Küche, aus einem gro⸗ 
ßen und zwei kleinen Zim⸗ 


mern, Boden und Keller beſtehend, iſt im Hauſe 
Holzmarkt No. 25/26, mit auch ohne Möbel, zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Laden. [3595] 


Kirſchſaft, friſch von der 
Preſſe, von bereits ganz reifen Kirſchen, em⸗ 
pfiehlt pro Quart 5 % 


13931) E. H. Mötzel am Holzmarkt. 


Sehr ſchoͤnen diesjährigen 
zarten Leck⸗ und Roſen⸗ 


Honig, A Pfd. 6 u. 8 %, Havanna⸗Honig a 4 
Again größeren Quantitäten billiger, empfiehlt 
13991 FE. H. Nötzel am Holzmarkt. 


Den Herren Gutsbeſitzern 
empfehle ich deſte Stelbarme in nerzüglider 


Waare. 
J. Lc. Pohſt in Berlin, 
dober Steinweg .___ 


Lotterie⸗Looſe, aur ae e 


„ zu 
2 „ % zu 1 „ Mes Ju 15 u, für 2 
Zliſe ſind zu baker bei A. Meidner in 
Berlin, Unter den Lin den 16, 3957] 
.. ͤ gETERTENEETT FAR E NLTERS 
inem geehrten Publikum mache ich bier: 
E mit die Aue, daß ich von heute ab 
Brodbänkengaſſe 23 wieder —. mein Ge⸗ 
ſchäft Tottjege Reelle und freundliche Be⸗ 
dienung wird zugeſichert, für muſikaliſche 
Unterhaltung ift gem und ladet zu recht 
ahlreichem Beſuch ergebenſt ein, 
3984] A. George. 


Aechten Probſteier Roggen 


in Original-Säden halte auch in dieſem 
wieder vorräthig, und nehme Beſtellungen dar⸗ 


auf entgegen. R 
W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe No, 6. 
Weiße 
wollene Schlafdecken 
empfiehlt in reichſter Auswahl 


B. A. Kleefeld, 


Brodbänkengaſſe Al. 


13780 


[3969] 


Eine große Auswahl 
der eleganteſten 


Reiſedecken 


erhielt ſo eben 13969) 


H. A. Kicefeld, 


Brodbänkengaſſe 41. 


5 2 elegante fehlerfreie Wagenpferde, 
5 und 6 Jahre alt, find zu verkauf. 

Dominium Subkau bei ang 
— 2. 112, mu400, 


hau. 
Engliſches geräuchertes Speck 
wird à 5 % 9 J pro Pf. verkauft 
in der Fleiſch-Pöckelungs⸗Anſtalt 


Weidengaſſe No. 20. 13989 
Geräucherte Schinken find à 7 
San, pro Pf. zu haben in der Fleiſch⸗ 
Pöckelungs-Anſtalt Weidengaſſe 

No. 20. 13989 
Schöner Saat⸗Roggen, Prob⸗ 
eier Abſtammung, zu haben Hun⸗ 
egaſſe 20, [8983] 


nn TE TEE 


KEG ——— 
a 


2 Thaler Belohnung. 


Kurz vor Zoppot iſt am 1I., Abends 7% 
Uhr, ein Ueberzieher verl. Finder erhält obige 
Belohnung bei Herr Goſch, Brodbänkeng. 37. 
Ein faft neues Material Waaren⸗Repoſitoriu m 
und ein mahagoni Billard nebſt Zubehör 
iſt zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition 
dieſer Zeitung. 3943] 

hampagner⸗Fl. à 8 Pf. werden gekauft bei 
C [3943] K den E. H. Model. 


Die Inſpector⸗Stelle zu Gr. Stanau dei 
Cbriſtdurg wird zum 1. September c. va⸗ 
cant und wird ein anderer Beamter zu engagi⸗ 
ren geſucht. 38950 


Ei junges Madchen von außerhalb, aus an⸗ 
L ſtändiger Familie ſucht als Verkäuferin in 
einem Putz⸗, Tapiſſerſe⸗, oder Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft eine Stelle. Die Exped. der Danz. Ztg. 
wird die Güte haben, nähere Auskunft * er⸗ 
3723 


heilen. 


Medizinalrath Dr. Schmalz 
aus Dresden iſt in Zoppot (Poſthaus und 
wird bis zum 16. ar täglich, außer Sonn⸗ 
abend, wo er zum letzten Male nach Danzig 
(Hotel de Berlin), kommen wird, aber nur von 


10 — 12 Uhr, 4 
Gehör⸗ und 
Sprach-⸗ Kranken, 


ſowie den an Ohr⸗Rauſchen, ⸗Sauſen, «Sin: 

gen, Klingen und dergl. Uebeln Leidenden, 

ath ertheilen; Dienſtag, den 18., aber in 
1 


Lauenburg (Hennig), fein, 1 


En. Vogel. Zahnarzt aus Berlin 
Wilhelmsſtraße 38, bringt hiermit 
bezugnehmend auf feine früheren 
Anzeigen zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme, daß derſelbe Langenmarkt 
No. 19, im Hotel zum Preußiſchen 
Hof, 2 Tr., Zimmer No. 10 logirt, 
ſich einige Ta e daſelbſt anfhalten, 
und während dieſer Zeit alle zahn⸗ 
ärztlichen Operationen, Eiunſetzen 
künſtlicher Zähne mit Gold⸗ und 
Kautſchuckunterlage, Plombiren 
mit Gold ꝛc., Feilen, Reinigen der 
Zähne ꝛc. auf das Gewiſſeuhafteſte 
ausführen wird. Sprechſtunden Bor: 
mittags bis 1 Uhr, Nachmittags 
von 2—6 Uhr. 3925 


Uicht zu überſehen. 


Das durch Zettel! und Annoncen bereits 
ublicitte Panorama und anatomiſche 
uſeum mit geöffneten Figuren nebſt 
Präſenten⸗Austheilung wird in der dazu erbau⸗ 
ten Bude auf dem Da zur gefälligen An⸗ 


bat aufgeſtellt fein. Wir werden gewiß Alles 
au 


bieten, um das hochgeehrte Publikum zufrie 
denten hellen und bodaseht 8 un 


zu 

Da indeſſen dieſes Geſchäft nur bei einem 
recht zahlreichen Beſuch beſtehen kann, fo erlau⸗ 
ben wir uns um rege Theilnahme zu bitten, 
Die Bude iſt täglich von 10 Uhr Vormittags 
bis 10 Uhr Abends geöffnet, 3679 

Panorama & Perſon 5 n mit Präſent, 
ohne Präſent für Kinder 13 % Anatomiſches 
Muſeum à Perſon 3 


illardt & Bernert. 
Die Menagerie 


1 auf dem Holzmarkt iſt täglich ges 
4 Öffnet von Vormittags 9 Uhr 
bis Abends 10 Uhr. 

Die e enthält viele und ſeltene 
Exemplare aller Thiergattungen, namentlich Lö⸗ 
wen, 2 Leoparden, Hyänen, Affen 
und Schlangen, auch eine Wolfs familie 
mit 5 in der Menagerie geborenen Jun⸗ 


gen u. ſ. 5 iii 
auptfütter d 
. 


Die 
Nachmittags 3 und 7 U 
Die Preiſe der Plätze find: 
„Erſter Plat 5 J Zweiter Platz 23 . 
Dritter Platz 13 Gr 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
(3910| F. Otto, Menageriebefiger. 


Circus Suhr & Hüttemann, 


u 13, August 1863 
Donnerſtag, den 13, Auguſt 863: 
Große außerordentliche Vorſtenung. 
Zum erſten Male: Muſtafa Paſcha, 
oder? Der Tyrann von Semlin. Grote 
hiſtoriſche Spectatel⸗Pantomime aus dem laten 
Neschen, a in 6 Tableaux, mit Manövern, 
Befechten, Märſchen zu Fuß und zu Pferde u. 
mit vier compleiten Geſchützen ausgeführt von 
120 Perſonen und 24 Pferden. Großes eng 
liſches Jagd Manöver, geritten von 4 
an und 4 Damen, Miss Margarethe in 
ihren graziöſen Tänzen und Sprüngen durch 
Reifen und Ballons. Arabeska, engliſche Voll⸗ 
blutſtute, in der hohen Schule geritten von 
Herrn G. Hüttemann. herr Glasenapp in 
feinen Vor: und Rückwärts ⸗Clevattonen zu pferde, 
endend mit dem gefährlichen Brüdenjprung. 
Herr Ch. Siegrist in ſeinen außerordentlichen 
Jongleurkünſten zu Pferde. Anfang 21 Uhr. 
reiſe der Plätze: Numeritter Sig 18. % 
rſter Platz 10 % Zweiter Platz 25 % Drit⸗ 
ter Plaß 3 . — Villets find in der Aleſtau⸗ 
ration im Circus zu haben. 3997 


Pictoria-Theater 
zu Danzig. 


Dounerſtag, den 13, Auguſt. (Dem Wun⸗ 
ſche vieler Kunſtfreunde zu genügen, hat Herr 
Hugo Müller ſich eniſcloſſen, ſein Gaſtſpiel 
um einige Vorſtellungen * verlängern.) Er 
weiß nicht was er will. Schwank in 1 Act 
von Hermann. Sodann: Ein glücklicher 
Familienvater. Luſtſpiel in 3 Nufzügen, 7 

l 


A. Goerner. 
„Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Dan 


* 


. 


